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Der Gesellschafter.
Dienstag den 13 . September 1813 .

WirlkttembsraLfLk « Mheonik.
Vom Schwarzwalde . Fort sind sie! wenn auch

noch mach alle , doch die meisten — nicht etwa die Kad-
gäste in Wiiddav , Temach und Rökdenbad , die zwar
auch größremhetls diese Heilquellen verlassen haben und
ihrerHeimaih wieder zugeeilt sind - nein , andere .Gäste,
aber auw reut treue , liebe Hausfreunde , obgleich n:chi
in eleganien Zimmern eingem -etdei und auf weichem
Flaume ruhend , dock unler dem Gesimse der Dächer wob-
nenb und dem Landmanne den Hüben Morgdngruß drin
gend - die Schwalben ! Mit ihnen flieht der Sommer
und seine Freuden , und der rauhe , stürmische Herbst im
allen seinen M ßbelligkeiten kündigt sich an . Aber aua
der Comet , welcher nun unterem Horizont entschwunden
ist, Hai einen stürmischen Abschied genommen ; drohend
lagerten sich schwere Wolken über unseren Bergen und
entluden sich in gewaltigen Regengüssen , die den zum
Theü liegenden und noch stehenden Früchten eben n>ch>
zum Voriheil gereichten . Auch gehauener Klee und Oebmc
warteten des Sonnenscheines , der seit dem 10 . Sepi.
wieder in setrer allen Pracht und Herrlichkeit eingczogen
ist. Und , wie die Winzer da unter am Neckar und an
der Rems ihre Hoffnungen noch nicht autgcben , so ver¬
trauen auch wir da eben auf unseren Bergen bei dem
heutigen abermaligen Aufschlagen des Brotes der Zu¬
kunft und gedenken der Schrfti , die oa sprich; : Werdet
ihr in meinen Satzungen wandeln und meine Geboie
halten und ihun , so will ich cum Regen geben zu seiner
Zeit' , und bas Land soll sem Gewächs geben , und die
Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen , und die
Dreschzeit soll reichen bis rar Teinerndie , und die Mein
ernb ;e soll reichen bis zur Zeit der Saat , und sollt Brods
die Fälle haben und sollt sicher in eurem Lande wohnen.

Nagol . Em hiesiger Bürger hat von >3 Stocken
Erddirnen 333 Stucke , worunter 2 kranke waren , aus¬
gegraben . In einem Stock dieser Erdbirnen waren 43
Stucke;  sämmtliche Erbbiruen sind mehlig und schmack
Haft.

Wer jetzt >n frischer Morgenluft S -ävte und Dörfer
durchwanden , dem muß es auffallen , wie spät die Leute
gegenwärtig aufstehen . Ein großer Tocil unseres Vol
kes gehört unter die Siebenschläfer.  Wie kommt
das ? Abends fenn der Mann , vom Lagerber aufgeregt,
nicht zur Ruhe kommen und des Morgens , ehe die Frau
de» Kaffee fertig Hai , Nicht an die Arbeit . Selbst der

Bauersmann , der doch sonst gern am Alten bängt , zieht
ein, zwei Stunden später in' s Feld , als ebedem sein Ba»
ker und Großvater . Morgenstunde h .t Golo im Munde,
an dieses alte deutsche Lprückwort glaubt unser Volk
nicht mevr . Bis aber dieser G aube wieder lebendig ge»
worden , bleibt der Aberglaube an eine große Zukunft un»
sers Volkes , an seine goldene Aera , ein gol cner Traum,
von dein es erwachen wird , wenn es zu spät  ist.

Die H mmel erzählen die Ehre Gones ! Mancher,
der in diesen Tagen nach dem nortwestl .chen Himmel
aussab , hat nicht daran gedacht und sich keine Gedanken
gemacht, wie groß der Komet  da oben seyn muß , den
er mit se>nen Aagen sah. Und doch wie kle n schien noch
der iftchischweit da oben gegen seine wirkliche Größe.
Nach mäßigster Berechnung mißt er 3 M ll onen Meile»
in der Länge und die Breite über 50,000 geographische
Meilen . Was ist die Schnelligkeit kcS DampfwaaenS
und des Telegraphen gegen den Flug des Komewn!  Vom
25 . August 12 lldr Mittags bis 2. September 7 Uhr
Morgens bat er 12 Millionen Meilen d. in Einem
Tage 1,550,000 Meilen zurückgelegt , vom l . bis 2.
September sogar 1,673,000 Meilen oder ig '̂ Meilen
m der Sekunde . Die Siernkundigen haben den Flug
des Komeien und tie ungeheuren Entkernungen gemessen,
die H ' mmelsräume aber,  von denen jene Millionen
Meilen ein verschwindendes Tbeilcken sind, haben sie noch
nicht gemessen, kaum zu denken vermocht.

Tages -Nerrigkeiten.
Bald werden alle Arten Getreide - , Hülsenfrüchte

und Müdlen ' cibrikate frei von Zoll  in das Gebiet des
deutschen Zollvereins eingefübrt werben . Mehrere Re¬
gierungen eignen sich das Verdienst an , Len Antrag in
der Berliner Zollkonferen ; gestellt zu baben . Nach den
neuesten Nachrichien ist der Antrag einstimmig angenom¬
men worben und soll veröffentlicht werben , sobald auch
von Kurdeffen die Zustimmung emgegangen ist , dessen
Vertreier in ker Sitzung abweftnd war . Belgien und
Frankreich zum Theü sind mit der Maßregel vorange»
gangen.

Für den täglich lebhafter werdenden Briefverke hr
zwischen Deiuschland und den Verc . Ogten Staalen ist
wieder eine Erleichterung eingetrelen . Am 1. Sepiem-
ber ist ein Vertrag ins Leben getreten, nach welchem für



LV, Silbergroschen alle 14 Tage ein einfacher Brief
in einer Frist von 14 — 13 Tagen von New - Zock nach
Bremen und von Bremen nach New -Iork geschickt wer
den kann. Das Porto steigt nicht , ob auch der Brief
bis nach Califocnien läuft . Oie Absender können sran-
kiren oder nicht frankiren . Oie Staaten deS veussch
östreichischen PoftoereinS können Tbeil neomen , sobald si>
ihre Porto von und nach Bremen für amerikaillsch-vcutsche
Briefe auf 2 Silbergroschen herabsetzen.

So belangreich wie diesmal war der Absatz ei
vielen Jahren auf der Frankfurter Messe nicht. Auch
für die Leder- und Wollmesse gestalten sich die Aussichten
sehr erfreulich , es sollen bereits ansehnliche Kaufaufträge
eingetroffen seyn.

In im Darmstä duschen wirklich ein neuer CuliuS
eingefübrt worben ? geht dort wirklich Herrendienst vor
Gottesdienst oder ist alles nur eine Uebertreibunz der
Zeitungen ? Die Nationalzeitung z. B . erzählt , an Ae >.
burts - und Namenstagen der Fürstlichkeiten würden nicht
nur die Mi '-uär - unv Cioildttner in die Kirchen befoh¬
len , sondern auch die Arbeiter im öffenilichen D >enst.

B . die Arb . lker nn Bahnboie müßien feiern unv da¬
für den voraasaeheneen oder nachfolgenbeiiSonntag ar¬
beiten . Auch für die Rechrsuchenven habe die Einrich-
«unz Mißstände . Die Grrlchisoöfe s yen an jenen Ge¬
burtstagen geschlossen, so baß Fristen vcriäunu würden
und Auswärtige ui,verrichteter Sache beimgmge ». Anden
sogenannten halben Feiertagen dagegen werde Nachmit¬
tags gearbeitet und Recht gesucht und gesorochen , — D r
Ministerpräsident v . Dalwrgk und d r Justtzminlster v,
Lnirclof haben nicht die Müde gescheut , persönlich alle
Rä -imlichkeiien des Stavigecichtes zu besuchen, um sich
zu überzeugen , ob alle Geamtete die vorgeschrrrdenen
Uniformen tragen.

Düsseldorf,  30 . Juni . Heule wurde vor der
diesigen Civilkammer eine Evclcheidung verhandelr . Der
Mann , ein Trunkenbold , zog während der Gerbandlung
eui Messer und versetzte seiner Frau einen Huch in den
Hals . Es wurde gleich ärztliche Hülfe herbeigcschaffi
unv der Bösewichk in Verwahrsam gebracht . Dre Wunde
ist zum Glück nicht lebensgefährlich.

Am 29 . August wurde zu Könitz,  einem Dorfe in
Schwarzburg - Rudolstadt , eine Frau ( Mutter von 14
Kmeern ) bmgerichtet . Sic war angeklatt , vier ihrer
jüngsten Kinder ermordet zu haben , indem sie ihnen Stroh
in den Mund gesteckt, wovon sie dann erstickt seyen. Sie
hat bartnäckig geläugnet , bis sie den Kopf auf den Block
legte , da aber gestand sie dem Gerichtstottnetscher.

Der Komet und die Cholera  machen die Berliner
abwechselnd warm und kalt und erinnern sie an den Tod.
(Überall in den Häusern und Amtsstuben werden Testa¬
mente gemacht, und Advokaten und Gerichte haben alle
Hände voll zu tbun.

In Berlin  sind bs  zum 1'. September 106 Per¬
sonen an der Cholera erkrankt , davon sind 64 gestorben,
2 genesen. In Elbing  sind von 17 Erkrankten 12
gestorben , in Danzlg sind 133 unv in Stettin  339
Personen gestorben.

Aengstliche Leute fürchteten , Preußen  wachse zu
schnell und der Boden könne die Bevölkerung nicht mehr
ernähren , wenn das so fortgebe . Das Landes -Oekono-
,nie-Kollegium bekam den schwierigen Auftrag , ein Gutach¬
ten einzu eben . Es lautet ungefähr : Die Vermehrung
der Einwohnerzahl beträgt durchschnittlich jährlich 160,000
Menschen , die jährlich ungefähr 6 Millionen Thaler zu
ihrem Lebensuiiterrlchle brauchen . So viel muß der Bo¬
den jährlich mehr tragen . EL wird Pies noch viele Jabre !
un Btande seyn , wenn , wie in den lez en 20 Jahren,
die Lanowirihschafl forischreuct , wenn die neuen Erfin¬
dungen von landwirthschafilichc » Maschinen und die neuen
Kulkarmerbodcn weitere Ausbreitung finden und wenn
endlich in« der Urbarmachung neuer Ländereien fleißig j
fortgefabren wird . s

In Schwarza  bei Rudolstadt ist am 30 . Aug ., !
dem Tag vor der Kirchweihe , beim Butterbräunen
Feuer a -Sgebrochen und hat 12 Häuser mit vollen Scheu-
ern und Hintergebäuden in Asche gelegt.

Karlsbad  und die nächste Umgegend ist von einem
furchtbare » Hagelwetter heimgesuchl worben . Der Hagel
schlug die Sät iieeldacher der alten Hauser ein . daß sic -
-vie eui Lieb aussabe ». Baume sind ausgehoben und
zerschlügen, und die Promenaden ringsum vou Bergstür - ^
zeu ze>stört und verschüttet worden . Die Glaser baden
seit Meuschengedenken nicht so viel Fenster herzustellen
gehabt.

In ganz Belgien  sind tue Gctreidepreise herun-
tergeguagen ; in Brüssel um 12 bis 2l Proz.

In dem in den Brüsseler  Bläuen , enthaltenen ^
C vilstand von Brüssel unter den Heirakheu vom 22.
üehc als vorlezte» Paar hinter einem Tiswler und einer
Schneidcrmamsel und vor einem Bedienten und einer
Lein-vanehaudterui der Kronprinz Belgiens  und eine
Erzherzogin ouS dein Hause Oestrrich.

Bon dem sehr cnttaubien Königsstamm der
Wasa ' s ist wieder ein Blatt gefallen . In Wen ist
die Prinzessin Charlotte gestorben , die juigstc Tochter -
Königs Gustav Adolf des Vierten von Lchw .den , nach-
herigcn Obersten Gustavson . Nur noch brr , Personen
sind von dem alten schwedischen Rön .gsgesch echte am Le¬
uen: der östreichische General Prinz von Wasa , dessen
Tochter , d>e schöne Wasa , die sich mit dem Prinzen Al¬
bert von Sachsen vermählt hat , und dessen Schwester,
die Wittwc des Großherzogs Leopold von Baden.

Wenn ' s Glück gut ist , werden wir nächstens die
orientalische Frage  in eigener Person kennen lrr - l
ncn und seren , was sie für ein Gesicht macht. Ler ^
Kaiser von ttußlanv denkt nämlich ba -an , bei Gelegen¬
heit einer Reise nach Warschau auch einen Ausflug nach
Deutschland zu machen. . i

Endlich einmal etwas Gutes aus Rußland . In !
Odessa,  wo ungeheure Magazine mit Weizen , Roggen , ^
Gerste unv Haber angefülli sind , werden Verladungen s
nach fast allen Ländern W steuropas vorgcnommen . Die !
größ -en Ankäufe ha « Frankreich gemacht. Es heißt so¬
gar , baß einige französische Schiffe aus der Besika-Bai,
weil sie einmal nicht «n Ehren und Stegen reich heim-
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kchren können , den lieben Parisern Getreide aus Odessa
mitbringen wollen , um ihnen auf gute Ärt den Munr
zu stopfen. — In Frankreich , Belgien und am Mein
und auf ein-gen bayerischen Märkten zeigt das Getreide
eine sehr erwünschte Neigung , nämlich zu fallen.

In Belgien bält König Leopold mit dem jungen
kronprinjlichen Packre seinen Rundzug durch die größien
Städte und wird mit aufrichtiger , hoher Freude empfan¬
gen. Dennoch sind König und Volk nicht ganz obne stille
Sorge . Es ist kein Geheimniß mehr , daß die angebl »
chen Theuerungs Cravalle in Lüttich und die aufreizen¬
den Anschläge in einer Reihe von andern Städten mit
den augenblicklich hoben Getreides ):eisen nichts zu thun
haben , sondern von Franzosen und der französischenPar¬
tei insgebenn angezctieli worden sind. D -e östreichlsche
Heiraih wird von Frankreich feindlich ausgebeuie ». Die
feindseligen Zettungsarnkel und Flugschriften über die
Heirath sollen sehr hohe Gönner in Paris haben und
die Belgier trauen Napol on .u, daß er einmal versuchen
werde , ob ibm dasselbe erlaubt sey, was dem Kaiser von
Rußland in den Donaufürstenihümern gestattet wuree.

Nom,  31 . Aug. Schlimme Nachrichten sind aus
dem nahen Terni eingegangen . Offiziell bestätigt ist dis
fest , daß der Governaiore ein Opfer der Dolkswuth
geivorden . Die steigende Theueiung des Brodes erregte
besonders bei den ärmeren Einwohnern Terms um so
mehr Besorgnis ; für tie Zukunft , als tie Siattbehö ' den
die Getreideausfuhr eher deförkcrt haben sollen. Durch
Werdinderung der Getreideausfuhr hauen sie sich aber eines
Eingriffs in das Elgenrbnm schuldig gemacht . Als beim
Governatore ockligt ward , sollen ihm die Karlen Morte
entfallen scyn : Wenn daS Mehl aufgezehrt ist, mag das
Volk St !oh essen. Wir können an die Mehrheit dieses
Gerüchts schwer glauben , indcß beim Volk fand es Glau¬
ben und ergrimmt lechen vier Hitzköpfe Hand an den
Governatore und warfen ihn aus dem Fenster auf die
Straße , wo ihn der wilde Pöbel Mißhandelte und ihm
Heu Mund mit Gtrod verstopfte Er soll in Folge dessen
gestorben seyn. Acht zu Hilfe geeilte Carabünere mußten
im Handgemenge theilweise schwer verwuntci , vor dem
Volk fliehe» Von Rom sind anderthalb Kompagnien
Limenmfanrerie zur Wiederherstellung der Ruhe nach
Terni abgegangen.

In Neapel  find wieder 26 politische Urtheile ge¬
fällt , davon lauten II zum Tod Mit dem drille » Grad
öffentlichen Beispiels , wonach , »er Verurlheilke barfuß,
Mil verschleiertem Kopf und einen Strick um den Hals
auf das Sckaffot geführt wird ; sechs lauten auf einfache
Todesstrafe , die üd'rigen aus 20 dis 3 > Jahre Keiker
in Eisen.

In Eonstautinopel ist unter auffälligen Umständen
der Flüchtling Paoovani  ermordet worden . Es soll
derselbe Mann sey» , der mit Roben Blum und Julius
Fröbel in Wien in derselben Gefangen ; lle saß und in
Wien , Rom und Constawinopel für einen Sp .on galt.

Der türkische Sulian -st erst 30 Jabre all,  Hai
aber bereus 15 unerkannte Kinder , und zwar  10 Söone,
Larunier Zwillingsbrüder , die 1850 geboren finc> und 2

Töchter . 1840 wurde er dreimal Vater ; 1842 auch
or imal ; 1844 zweimal ; 1846 einmal ; 1848 zweimal,
1849 einmal und 1850 dreimal.

Von mehreren seiten zugleich gehen traurige Nach¬
richten aus Amerika und Griechenland  ein.
Cumana,  die von den Spaniern auf dem amerikanischen
Festlande zuerst gebaute Stadt , ist fast ganz durch ein
Erdbeben zerstört . Es war am 15 . d. v Monates.
Der Morgen war klar und wolkenlos , und die Hitze des
Mittags wurde durch eine frische Brise von der See an¬
genehm gemildert . Um 2 Uhr sprang der W nd nach
Süden um , und dies war die einzige atmosphärische
Erscheinung , die vor der Katastrophe bemerkt wurde.
Eine Viertelstunde später fühlte man den rrsten Stoß.
Aber die Einwohner von Cumana find an leichte Erd¬
stöße gewöhnt , wie wir an Donner unv Blitz , und auch
die Bauart ihrer Häuser ist auf derlei Erdstöße berechnet.
Darum rüdrte sich auch kein Mensch aus den Behausun¬
gen , und wenige Minuten später war es um die halbe
Sladt geschehen. Auf den ersten leichten Stoß folgte
bald eine gewaltige Erschütterung , gleichzeitig tiefe Fin-
stcrniß und donnerndes Getöse durch die auf einmal zu-
sammenstürzendcn Gebäude der allen Stadt . Die Er¬
schütterung pauerie nur wenige Sekunden , und die Glück¬
lichen, die mit dem Leben davon kamen, sahen sich plötz¬
lich in der Mitte großer Trümmerhaufen , aus denen
hin und wieder tie Summe eines lebendig Begrabenen
drang . Bluicnb und mit Schutt berück: , floh alles in
die benachbarten Felder ; im ersten Augenblick dachte Je¬
der nur an die eigene Rettung , um in der nächsten
Stunde den Verlost rin s Kindes ober Weckes zu de-
we neu. Noch weiß man nicht , wie viel Menschen er¬
schlagen und begraben wurden ; man schätzr ihre Zahl
aus 600 Lckn den öffentlichen Gebäuden blieb kein
einziges stehen ; von den Priva Häusern keines unbeschä¬
digt . Don Naiurerscheliiungkn , welche die Katastrophe
begleiteten , wurden folgende bemerkt. Die Eeschü terung
war eine vertikale ; anfangs wich daS Meer um mehrere
Ellen von der Küste 'zurück, hob sich jedoch sogleich wie¬
der mii Macht und uberfl ubeie die ganze Umgebung der
Sravt;  auch der Fluß Manzanarcs , der durch die Stadt
fließ' , stieg über sein Beit uno riß tue Lerbinbungs«
brücke der beiden Skadtiveüe m t sich. An verschiedenen
Stellen kbateu sich gewaltige Erdspalten aus, aus denen
kochendes Wasser dervorkam.

Auch das Erdbeben i» der griechischen Stadt The¬
ben,  am 8 . August, har sich leider alleinoalben bestätigt.
Man beklagt den Verlust von mehreren Menschenleben;
d>e meisten Gebäude sind unbewovndar . Die Bevölke¬
rung l .egi im Freien , das wasserreiche Treben ist wasser¬
arm geworden . Der König uno die Königin von Grie¬
chenland schickten augenbl cklich die Summe vo > 5000
Drachmen . Auch die Dörfer >n der Umgegend von Pla-
iäa haben geltttcn , und 17 find ganz unbewovndar . Oie
Erdstöße in Athen und Tb -'b n dauern noch immer »ort.

Ja London  wird setzt der Champagner aas Rha¬
barber gemacht und soll an Sußigten und sogar un Ge¬
ruch dem achten nichts pm »usgeocn.



Da «in reickcr Mann in Marseille  Hörle , daß
mancher Mann seine Unsterblichkeit nur den Zeitungen
verdank« . vermachte er dem Redakteur der Mittagszei¬
tung llO,000 Franks tu sewem Testamente unter der Be¬
dingung , saß er seine ausführliche Lebenedeschreibung
schreibe. Schade , daß solche Schlämpchen beitilZeitungs-
amtchen so seilen sind.

Die Times,  die Zeitung , die in der ganzen Welt
gelesen w,ro , sind,in Spanien verboten worden . Das
englische Bla » ist so glücklich, sagen zu können, daß ihm
das ganz spanisch verkomme.

D :e französischen Provinzen hören mit einigem Er¬
staunen , daß die Feier des 15 . August, des Napoleons-
tages »n Paris nicht 700,000 , sondern 4 Millionen
Franks gekostet und die Start Paris davon 400,000
Franks getragen bat . Sie meinen , das sei ein kostbarer
Tag und eine kostbare Stadt und das Kaisertbum kein
Flitterstaat . Der Kiönungskag des Kaise , Paares stevt
nahe bevor , die Kronen sind teriig und die neuen, präch¬
tigen Wage .i der Stadtbebörven auch ; denn unter dem
Kaiserreich schickt stchs n ckt, daß man in Mieidwagen fährt.

In Amerika  hat man angcfangea , Segel und
Taue aus Baumwolle  zu machen, und sie sollen wie
alle neuen Eisindii ' gen nicht nur viel wohlfeiler , sondern
auch besser als die yänfcnen seyn.

Wie der Großvater die Großmutter nahm.
(Fortsetzung . !

D ' r Hockzeittag kam heran . Nack der damaligen
Sitte konnten Braut und Bräutigam an diesem Tage
wenig bei einander seyn , die Braut mußte , dis man in j
die Kirche gma , bei den Weibern bleiben und ihre Glück- !
Wünsche annehmen ; der Bräutigam trank ein Glas Wein ^
mit den Männern ; erst bei Tische wurden sie zusammen - -
gesezt , batten aber auch hier wenig Zeit , m» einander
zu reden , weil sie beständig herumgehen und den werihen
(Aasten zusviechen mußlen . Ich konnte also an diesem
Morgen meine Brom wenig beobachten , war aber sehr
deruhlgk da ich sic so gel ssen sah. Doch hatte sie es
durchgesezt , ihren Reifrock anzuziehen ; ihr Barer sagie
teßhalb zu mir : laß Er ihr in Gottes Ramen ihren
Willen , den Reifrock kann Er ihr ja heule Abend aus - ^
ziehe» und dann dafür sorgen , daß sie ihn nicht mehr
ankriegt . ^

Die Glocken läuteten zur Kirche , wir ging -n still- §
schweigend neben einander her . Es war e>ne große Ge - '
meinde veisammelt , denn man nahm es für eine Merk - ^
würdigte k, daß ich vieljahriger Junggeselle mich doch
noch ins Joch der Ehe spannen lassen wolle . Der Geist¬
liche treu in den Aliar uno die Trauung begann . - Als
er mich fragte , ob ich gegenwärtige Salome zum Weibe!
haben wolle , sagte lch mit lauter freudiger Stimme Ja ! -
und war in meinem Heizen nur begierig , ob sie es auch ^
so laut sagen werde, denn gewöhnlich sprechen die Brame
dieses emschedenoe Wort nur mit halber , zitternder I
Stimme aus . Ader als der Geistliche seine Frage a » !
sie richte» , vernahm ich ein eden so lautcS und herzhas - !
teö Nein ! ^

Pugio ! rief ich in meinem Schreck und Grimm!
was hat das zu bedeuten?

Habt Ihr so wenig Herrschaft über Euch selbst,
junger Mann , r,es der Geistliche , daß Ihr diese heilige

j Stätte durch unbeilige Worte entweibk ? Und Ihr , Jung-
frau , werdet Ihr uzzs sagen, was Euch zu diesem unge-

i wohnlichen und unziemlichen Beginnen getrieben hat?
? Ich werde cs nachher erklären , sagte Salome ; sie

sah sehr bleich aus . Der Gottesdienst war gestört , die
, Versammlung ging verwirrt - ans einander und ich kam
halb unsiuniq vor Zorn und Scham nach Hause.

! Meine Ellern waren natürlich sehr bestürzt über die¬
sen schmahl .chen Vorfall ; ste fragten mich nach der Ur¬
sache, aber ich konnte ihnen nichls sagen, denn der Tod
des Papagal 's schien mir doch gar zu geringfügig zu
seyn. Wahiend wir so in aller Noch uns umerreteten,
hinkte Herr Dokror Rieder mit feierlichem Anstand zur
Thüre h rein und sprgch : Ich würde nach dem heutigen

!Vorfall nicht taS Herz haben , vor dieser ehrbaren Fa¬
milie zu erscheinen , wenn ich nicht dachie, cs handle sich
um e ne glan,ende Satisfaktion . Meme ungcrathene
Tockiler hat mir nämlich gestanden, sie habe den heutigen
Spektakel tcßwegen aiigefangcn , um ihren Brämigam
für eine cklaianle Unlreue zu bestrafen . Nun bin ich
zwar selber wett enifernt , ihrem Vergeben so geradezu
Glauben deizumessen und würde auch im schlimmsten
Falle ihren heutigen Streich teßhalb nicht um ein Haar
breit verzeihlicher finden, aber die Ehre des jungen Man¬
nes sowohl als meine eigene erfordert eine nähere Un¬
tersuchung der Sache.

Ick halte ein gutes Gewissen und sagte : Reden Sie.
Herr Dokivr ! was hat sie gegen mich vorgebrachr?

Sie bebaupket, versezte er, Ihr Habel eine Liebschaft
mit einem Bauermadchen , und will sogar wissen , Ihr
seyd vor wenigen Tagen im Walde mit besagter Person
zusammengekommen.

Also ist sie es doch gewesen im Walte ! rief ich auS
und erzähl » die ganze Geschichte. Ehe ich geendet hatte,
klop ' te es an der Thüre und siehe da ! heiem trat jenes
Bauermadchen und bot Eier und Butter feil. Kaum
hatte sie mich erblickt , so ries sie ärgerlich:

So ? seyd Jbr auch da mir Eurer widerwärtigen
Zunge ? wollt Ihr arme Lenke verspotten , weil sie '' en
Gaggagar nickt kennen?

Alles mußte lacken , aber Herr Dokivr Rieb-
ernsthaft vor und fragte : Was hat ec dir geiha . ...ein
Kind?

Im Wald ist er mir begegnet , sagte si- . und hat
nach seinem Kaggagai gefragt und verlangt , ch solle ihn'
wieder herschaffen.

Und hat er dir nichts Freundlicheyes gesagt?
Bewahre ! ja , der und freumlich ; ausgespotlet bat

er mich und lästerliche Reden geführt , daß wir so dumm
und unwissend seyen, einen Bogel .... waschen.

Hat er tir mchl schon geihan?
Herr ! ich bin da uw Eier zu verkaufen und nicht

um Grobheiten anzuhörcn , sagte die Dirne , und warf
-r-K,i-e zu, indem ste soitging . ( Schluß folgt . )
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